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AlleJaksfi
Thomas Fügustaler

Er hat es schon wieder getan. Dieses

Jahr bereits am 10. November. Herr
M. aus B. hat alle seine Mitstreiter um
Längen geschlagen: Sein Haus steht

flutlichtartig erhellt mitten im Quartier.

Abend für Abend. Die Lichtquelle
ist nicht der pralle Vollmond, sondern
ein Gewirr aus angehäuften Girlanden
und Lämpchen, die von M.'s Dach
blinken. Seine Weihnachtsbeleuchtung
bringt die Nachbarn in argen
Zugzwang. So werden in schneller Folge
Nacht für Nacht weitere Schandmale

errichtet, bis nach kurzer Zeit das

gesamte Quartier unter einem dicken

Nachtlichtteppich erstickt.

Feine Glühbirnchen, eingeschweisst in

transparente oder knallbunte Schläuche.

Meterlang. Ein kleines Ding mit
einer erstaunlichen Ausstrahlung. Die
modernste Mutation der Urgirlande.
In Gruppen auftretend, ist sie nicht
mehr zu halten. Sie kriecht den
Vordächern entlang, rankt sich an Masten

empor, schwankt haltesuchend an dürren

Astchen oder verschlingt ganze
Hausfassaden. Selbst Gartenzäune ächzen

unter der Last von kilometerlangen
Kerzenschlangen.

Die Masse ist das eine, die Montage
das andere. Da liegen sie, unbeholfen
hingeworfene Drähte, Kabel und
Steckerknäuel, die in nassem Rasen

gefährlich funken. Von Geometrie und
schönen Linien keine Spur. Die
Girlanden hängen da, wo sie der Hausherr

- auf seiner wackligen Leiter stehend -
mühselig hinnageln konnte. Der kleinste

Windhauch, und das prächtige
Arrangement landet auf der anderen
Dachseite. Nun was soll's. Hauptsache,

wieder
die Dinger leuchten. Und einmal
aufgehängt, kümmert sich die
Zeitschaltuhr um den Rest.

Doch was ist das? Hoffnung kommt
auf. Ein einziges Haus ist dunkel. Nur

der Schein von flackerndem Kerzenlicht

dringt durch die Vorhänge. Eine
Kerze - die Mutter aller
Weihnachtsbeleuchtungen lebt noch! Ist es ein
Lichtbrecher?
Nein, ein Kurzschluss...

42 «So werden Wünsche wahr» Nebelspalter 12/2003


	Alle Jahre wieder

